
Auguſt zuzurufen Aber lieber Schladriwutzky was wird denn
der hydrauliſche Coſinus Regulator die Fußtritthobelbank Trans
miſſion der Waſſerheizofen und die centrifugale Rotationspumpe
dazu ſagen Was ſoll ich denn der transportablen Expanſions
Dampfmaſchine mit Präziſionsſteuerung Syſtem Radovanovicz
ſagen Und Schladriwutzky wird mir weinend die Hand
küſſen und mit thränenerſtickter Stimme ſchluchzen IJch bleibe
bei meiner geliebten transportablen Expanſions Dampfmaſchine
mit Präziſionsſteuerung Syſtem Radovanovicz Herr Johann
Jch heiße nämlich Jhr ergebenſter Johann

Seltfame Narurerſcheinung Jn dem franzöſiſchen
Departement Aube wurden Landleute als ſie am Abend des
6 Juni von den Feldern nach Hauſe zurückkehrten überraſcht
die Umgebung ihres Dörfchens mit kleinen Steinchen bedeckt zu
finden die von allen Geſteinen der Gegend ſehr verſchieden waren
Die Getreide und Düngerhaufen waren mit den Steinchen faſt
eingehüllt Es ergab ſich daß dieſe fremdartigen Maſſen ſich
auf einer Fläche von beiläufig 50,000 qm r Als Proben
dieſes Geſteins nach Paris zur Unterſuchung geſchickt wurden erwies
ſich das Geſtein als tertiärer Travertin der im ſüdöſtlichen Theile
des Departements Seine und Marne gefunden wird Dieſe La
gerſtätte iſt von dem Fundorte der Steinchen in der Luftlinie
150 km entfernt An jenem Tage war ein heftiges Gewitter mit
Hagel und Sturm vorübergegangen und man kann nur annehmen
daß der Sturm die Steine emporgewirbelt und jene Strecke durch
die Luft mit fortgeführt hat

Stolze Leute ſind die Sputendorfer Jhr Dorf iſt ihre
Welt Sie bedürfen der Welt nicht was außen vorgeht das
geht ſie und was bei ihnen ſich zuträgt geht die Welt nichts an
Und wenn ihr ganzes Dorf untergeht mit Mann und Maus
wer hat ſich drum zu bekümmern Offenbar niemand So
rückten bei einer Feuersbrunſt am letzten Donnerstag abend die
ich meilenweit bemerkbar machte eilfertigſt die Feuerwehren von
eltow Zehlendorf Schönow Stahnsdorf Malchow Großbeeren

Ahrensdorf Schenkendorf Ruhlsdorf Gütergotz nach beſagtem
Dorf Sputendorf bei Potsdam aus Das Feuer äſcherte eine
roße Viehſtallung auf dem D Franke ſchen Bauerngute vollſtändig ein glücklicherweiſe kamen weder Menſchen noch Thiere

dabei zu Schaden Es brannte die halbe Nacht hindurch Der
Herr Brandkommiſſar dorten aber ſah mit ſcheelen Augen auf die
fremden Wehren und Schläuche und da die Teltower heran
geraſſelt kamen ſchickte er ſie heim mit den ſtoiſchen Worten
Wat willt Ji hier Wi maken unſ Für alleene ut

Ein Druckfehler im SHamlet Gegen den fetten und
kurzathmigen Hamlet macht E Reichel in der neueſten Nummer
des Magazins für Literatur einen textkritiſchen Angriff der
wie es ſcheint wohl Beachtung verdient Herr Reichel meint daß
die Stelle ſo vom Dichter nicht geſchrieben ſei ſondern auf einem
Druckfehler und einem durch dieſen veranlaßten Ueberſetzungsfehler
beruhe Er führt aus n der That die Königin ſagt in der
zweiten Scene des fünften Aufzuges Ie s fat and scant ot breath
aber was hat das in jener Situation für einen Sinn Man
vergegenwärtige ſich die Scene Hamlet hat eine Weile mit
Laértes gefochten Der König ruft Unſer Sohn gewinnt
und nun bemerkt die Königin Er iſt fett und kurz von Athem
und reicht ihm das Taſchentuch damit er ſich das Geſicht trockne
Das He s fat ſteht hier offenbar nicht an ſeinem Platze Bei
näherem Zuſehen aber finden wir wohl heraus daß hier wie an
ſo vielen Stellen in den Shakeſpeare Dramen der Druckfehler
teufel ſein Spiel getrieben hat daß es nicht he s tat ſondern

flat heißen ſoll oder zu Deutſch er iſt müde Der
atz He s flat and scant of breath wäre dann ſinngemäß zuüberſetzen Er iſt müde erſchöpft und außer Athem Das paßt

dann vortrefflich zur ganzen Situation
Bei der Einquartierung Dame des Hauſes b6bei

Tiſch Da Sie ſo überraſchend gekommen ſind Herr Leutnant
müſſen Sie ſchon mit dem Einfachen was wir Jhnen vorſetzen
vorlieb nehmen Leutnant Ohne Sorge gnädige Frau
Sie wollen bedenken daß Achtung vor dem Vorgeſetzten die
erſte Soldatentugend iſt

Ja ſo Bei einer Schulprüfung wundert ſich der Paſtor
über die vielen Meyer Wieviel Meyer ſind denn hier eigentlich
in der Schule Lehrer Augenblicklich 20 Und wie
viel Schüler haben Sie Lehrer 18 Ja aber wie
denn das Lehrer Aber Herr Paſtor wir beiden heißen
doch auch Meyer

Zum Beiſpiel Die Mama iſt beim Backen Der kleine
Mamga du redeſt ja gar nicht beim Backen

ama Nun was ſollte ich denn auch ſagen mein Junge
Der kleine bie Zum Beiſpiel Frit willſt du nicht einStückchen Ku n haben

Ein Glücklicher Denken Sie ſich nur Baron mein Neffe
der Rittmeiſter hat 300,000 M geerbt Was Sie ſagen

rclerte Glück Da braucht er ja gar nicht mehr zu
Jeirathen

Für die Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle
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Einſchmeichelnd Richter Und wer war der Wüthendſte
der Roheſte unter euch allen Euer neuer Herr Gemeinde
vorſteher Bauer Gengens das is net ſo ſchlimm als
es ausſieht Unſer Vorſtand is halt noch neu und da will er ſich
halt bei uns Bauern a biſſel einſchmeicheln

Wiſſenſchaft Kunſt Tikeratur
S Berlin 24 Sept Aus dem im Feuilleton zahlreicher

Tagesblätter erſchienenen Roman Der Präſident hat Hr
Karl Emil Franzos als ein ſparſamer Mann der nichts
umkommen läßt jetzt ein vieraktiges Schauſpiel fabrizirt das wir
geſtern im Leſſing Theater hinnehmen mußten Die
umſtändliche Handlung wickelt ſich im Nov 1850 in einer Provinz
hauptſtadt des nördlichen Oeſterreich ab Der Reichsfreiherr
v Sendlinger entdeckt in einer jungen Kindesmörderin die er
als Landgerichtspräſident richten ſoll ſeine eigene Tochter das
Kind einer Gouvernante die der angeblich ſtreng gewiſſenhafte
Mann vor zwanzig Jahren verführt und verlaſſen hat Nach
dieſer Entdeckung bricht der Reichsfreiherr mehrfach ver
nichtet zuſammen und entſchließt ſich endlich die Tochter
die nur in äußerſter Noth eine Verlaſſene wie ihre
Mutter geſündigt hat gegen Recht und Geſetz zu retten
Der Hr Landgerichtspräſidenk bemüht ſich ſelbſt bei nächt
licher Weile in den Kerker und verhilft der lungenkranken
Tochter zur Flucht Dann ſtellt er ſich dem Miniſter und als
dieſer ihn bittet jeden Eklat zu vermeiden giebt er ſich ſelbſt
den Tod Unſinnig wie dieſer Schluß der den Eklat doch
gewiß nicht vermeidet iſt die ganze abenteuerliche Geſchichte in
die drei uneheliche Kinder dreier verführter Mädchen verwickelt
ind Die zahlreiche Vetterſchaft des Herrn Franzos klatſchte

Anfangs befreundeten Beifall aber ſie konnte dem in abſcheulichem
deutſch geſchriebenen Melodrama das Verhängniß nicht erſparen
Es war ein Begräbniß erſter Klaſſe Herr Adolf Klein der
zum letzten male in einer neuen Rolle auf der Bühne des

Leſſing Theaters erſchien konnte durch ſeine ſchlauen Künſte
dieſen traurigen Präſidenten nicht retten und ſeine Mitſpieler
ſtanden erſt recht auf verlorenem Poſten Das Thomas
Theater hat den kühnen Schritt von der berliner zur pariſer Poſſe
gewagt ohne damit einen durchgreifenden Erfolg zu erzielen Das
Vaudeville Mädchenſchule von Alexander Biſſon dem
luſtigen Verfaſſer der Madame Bonivard, mag in ſeiner urſprüng
lichen Geſtalt vielleicht recht amuſant ſein Der deutſche Bearbeiter
aber Herr Richard Genée ſah ſich veranlaßt den größten
Theil der allzu kecken Zweideutigkeiten von denen ſo eine
pariſer Poſſe lebt auszumerzen um das Stück familienmöglich
zu machen und dadurch wurde die Wirkung denn arg beein
trächtigt Wirklich luſtig iſt nur der zweite Akt in dem der
Profeſſor Zeitgemäß ſeine holden Schülerinnen in die natur
wiſſenſchaftliche Philoſophie des zwanzigſten Jahrhunderts ein
weiht vermöge einer funkelnagelneuen Erziehungsmethode die
Couplets und Tänze zur Hilfe nimmt um Weltgeſchichte Moral
Grammatik und andere nützliche Dinge zu lehren Trotz dem
flotten Zuſammenſpiel und der überaus reichen und bunten Aus
ſtattung konnte nur dieſer zweite Akt einen echten Erfolg er
ringen Derſelbe Herr Richard Genée hat auch die Operette
Onkel Cyprian aus dem Franzöſiſchen der Herren

Ordonnegan und Kéroul in ſein geliebtes Deutſch übertragen
Die tolle Farce die im Friedrich Wilhelmſtädtiſchen
Theater die Winterſeſſion eröffnete bringt eine Erbſchaftsjagd
in drei Akten auf die Bühne Die beſcheidene und gefällige
Muſik des Mascotte Komponiſten Edmond Audran und die
flotte Aufführung verſchafften der Operette einen hübſchen aber
kurzathmigen Erfolg

22 Die Memviren über den Hof Napoleon III welche
Herr de Lano im Figaro jetzt der Nachwelt zum Beſten giebt
entſprechen wie man uns aus Paris ſchreibt nur theilweiſe
der geſchichtlichen Wahrheit Der Verfaſſer iſt ein trefflicher
Romanſchreiber bei dem die Phantaſie ſehr oft mit den That
ſachen re ſpielt Unter andern läßt er 1866 vor dem
öſterreichiſchen Kriege den Fürſten Metternich auf Befehl des
habsburgiſchen Kanzlers Graf Beuſt in Paris die Hilfe Frank

reichs anrufen Jn Wahrheit aber war Beuſt derzeit noch
ſächſiſcher Miniſter und konnte füglich dem öſterreichiſchen Bot
ſhafter unmöglich eine ſolche Miſſion ertheilen Aehnliche
Anachronismen und noch draſtiſchere ließen ſich in Menge aus
den Memoiren herausgreifen Der Leſer wird darum gut thun
ſie ähnlich wie die Romane eines Merimeée aufzufaſſen

Jn Lugano wurden koſtbare Fresken von Bernardo
Luini dem Nachahmer Leonardo da Vinci s entdeckt Dieſelben
umfaſſen die ganze Seitenkapelle der Angiolikirche und ſtellen die
Geburt Chriſti die Anbetung der drei Könige und die Flucht
zach Egypteu dar
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28 WillenlosRoman von T Haidheim

Einige Minuten darauf Agnes hatte mit verbundenen
Augen in einem Kreiſe geſtanden und trat nun wieder auf
ihren Platz entdeckte ſie daß Albrecht ſich zu Beatrice
geſetzt hatte welche mit den älteren Damen und Herren in der
Laube war Das unerwartete Erſcheinen des kleinen Yanko
auf der Bildfläche war natürlich wie jede andere h
ſchon in der ganzen Gegend bekannt geworden und die Neu
gierde mochte vielleicht nicht die kleinſte Urſache des zahlreichen
Beſuches ſein Gräfin Begtrice Wo den klügſten Schritt
gethan indem ſie mit möglichſter Ruhe Yanko heranrief und
ihn ihren Sohn nannte

Ah und Sie werden das reizende Kind behalten liebe
Gräfin

Ja es bleibt bei mir, war die Antwort Jeder wußte
ſchon ganz genau den Sachverhalt und daß Graf und Gräfin
Layos im Forſthauſe See wurden durch irgend eine
Paßangelegenheit oder dergleichen

Da hatte die Diskretion der befreundeten Beamten nichts
genützt Auch Beatrice ihrerſeits wußte genau den Spürnaſen
der ländlichen Geſellſchaft war nichts verborgen geblieben aber
es war jetzt nicht mehr an ihr ſich aus eigenem Willen mit
immer und ſagenhaften z umgeben zu laſſenDie Thatſache bedurfte einer Anerkennung ſie gab pieſelbe alſo

kurz und bündig mochten nun die Klatſchmäuler die Geſchichte
ausſchmücken wie ſie wollten

Nach einer Weile wurde Agnes durch einen Diener nach
der Küche gerufen es ſollte ein Vesperbrot gereicht werden
Jetzt im entſcheidenden Momente war Agathe ſpurlos ver
ſchwunden Roſine bebte vor Aerger und behauptete das ſei
nur Bosheit der ſchlechten Kreatur Sicher war daß ſie
Fräulein Agnes bitten mußte ihr zu helfen da die Köchin
heute ihren benutzt hatte

Eine halbe Stunde verging den beiden in ihren Vor
bereitungen ſo eilig und geſchickt ſie auch ihre Arbeit thaten
Selbſt das Serviren der Tafel mußte Agnes beaufſichtigen
da Mucki mit ſeinem Herrn verreiſt war

Nun es wurde auch ohne Agathe fertig und Agnes war
auf ihr Zimmer geeilt ſich noch raſch die Hände zu waſchen
und einen Blick in den Spiegel zu thun Dann war auch das
geſchehen und ſie wollte eilig hinabhuſchen als ſie zu ihrem
Erſtaunen Agathe blaß wie eine Todte mit geſchloſſenen Augen
auf der oberſten Treppenſtufe den Kopf an das Geländer
gelehnt ſitzen ſah während einzelne ſchwere Thränen über des
Mädchens Geſicht liefen

Was iſt Jhnen Agathe ſind Sie krank fragte ſie mit
leidig trotz ihrer Abneigung

Agathe hatte offenbar ſie nicht kommen hören Beim erſten
Ton ihrer Stimme war ſie aufgeſprungen und blickte die
Augen voll Schrecken und Unruhe ſie beſtürzt an

Jch krank O nein mir war nur ich habe
ich weiß nicht Es wird wohl Zeit daß ich das Vesperbrot
r ſtotterte ſie auffällig verwirrt und wollte die Treppe
hinab

Das Vesperbrot iſt längſt fertig das haben Roſine und
ich beſorgt Wo waren Sie die ganze Zeit Fräulein Agathe

Jch Jch glaube ich habe hier geſeſſen Jch bin wohl
ſchwindlig geworden

Agathe ſchlich die Treppe hinab
Die Kinder der zum Beſuch anweſenden Familien rnauf dem großen Platze vor der Zyir Cirkus geſpielt und Yanko

der Kleinſte von allen ſtand mit einer langen Kutſcherpeitſche
ganz Herr der Situation als Stallmeiſter in der Mitte
während zwei etwas ältere Knaben die in tollen Sprüngen
daherraſenden Pferde vorſtellten

Das Vesperbrot hob das Spiel auf die Pferde liefen dem
kleinen Stallmeiſter davon und Albrecht wollte ihm die Peitſche

abnehmen und ihn herein ſchicken Der aufgeregte Kleine
verſtand aber die gute Abſicht nicht glaubte ſich feindſelig an
gegriffen und holte weit zurückſpringend eh es ſich einer verſah
zu einem wüthenden Schlage aus der Albrecht ins Geſicht
getroffen haben würde hätte nicht mit einem Schreckensſchrei
re ſich auf den Burſchen geſtürzt und die Peitſche zur Seite
geſchlagen

Du ungezogener böſer Junge ſchüttelte ſie den kleinen
Wütherich der jetzt ſinnlos vor Heftigkeit an ihr herumzerrte

Aber ſchon hatte Albrecht nun ſeinerſeits ſeine Helferin
befreit Heinrich den Zappelnden auf den Arm genommen und
ins Haus getragen Beatrice die ſchon mit einem der älteren
Herren vorangegangen blieb die kleine Scene erſpart Agnes
und Albrecht aber ſtanden in dem Knäule lachender neckender
jungen Leute

Wie eine Walküre flogen Sie dahin
Jch votire eine Medaille für Rettung aus Lebensgefahr
So ein kleiner Racker Er hätte Jhnen da ums Haar

einen Schmiß verſetzt für den Sie ihm nicht gerade dan
geweſen wären

Jch danke Jhnen Fräulein Agnes hatte der Baumeiſter
nur ſagen können und dann war die ganze Geſellſchaft in den
Speiſeſaal getreten

Ganz verwirrt ſah Agnes hier ihre Umgebung an Sie
begegnete nur harmlos heiteren ſchon von ganz anderen Dingen
in Anſpruch genommenen Blicken und Mienen Ob er auch
wohl ſo harmlos ausſah Sie bog ſich ein wenig vor und
ſchielte nach ihm hinüber

Gerade that er daſfſelbe
Glühendroth fuhr ſie zurück ſie wagte gar nicht wieder nach

der Richtung zu blicken und lehnte ſich möglichſt zurück
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Als Roſine nachdem die Gäſte fort waren ihre Herrin aus
kleidete Agnes ſaß noch bei derſelben und plauderte von
den Gäſten konnte die Alte ſich nicht genug thun des
Wunderns über Agathe s ſonderbares Weſen

Wie vor den Kopf geſchlagen ging ſie herum Man
konnte fragen was man wollte ſie gab verkehrte Antwort und
ſah aus wie behext

Sie iſt krank erzählte Agnes
Dann ſprachen ſie von Yanko Albrecht hatte Beatrice

auf Je Heftigkeit und blinde Wuth des Kindes aufmerkſam
gemacht

Er muß erzogen werden Herr von Albrecht meint ichſoll einen Soublehrer engagiren Jch habe ihn gebeten mir

dabei zu helfen ein Mann verſteht das beſſer, ſagte ſie
Herr von Albrecht findet ihn betreffs des Unterrichts r

zurück gegen Knaben ſeines Alters Es iſt auch ſo
kann nicht einmal leſen

Die Rückkehr der Brüder verzögerte ſich
Der Baron hatte ſich zu einem Briefe aufgerafft meldete

daß die gerichtlichen Verhaudlungen ſehr langſam gingen daß
ſie ihre freie Zeit aber zu benutzen wüßten und daß ihm be

dte die wohlthuende Zerſtreuung außerordentlich dien
lich ſei

Des Geldes wären ſie ſicher bis auf etwa zweitauſend
Mark Das größte Räthſel ſei und bleibe es für alle
theiligten wie Reiners den man die Bau an
geſchloſſen in einer doppelt verſchloſſenen Schiffskabine bei
der Landung gefangen gehalten aus dieſer habe entkommen
können Daß er von außen Hilfe gehabt ſei zweifellos aberwie er das Schiff mit den andern Pafſagieren habe ver

laſſen können wiſſe ſich niemand zu erklären Bis jetzt habe
man nicht die geringſte Spur von ihm man vermu
ſein Helfer ihn in der großen Hafenſtadt gut verſteckt halte
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Es was ein ſtillſchweigendes Uebereinkommen zwiſchen den
Damen und Fräulein Agathe daß ſie einander wenn irgend
möglich nicht in den Weg traten Konnten ſie die Verhaßte
von der mit zäher Widerſtandskraft feſtgehaltenen Stelle nicht
entfernen ſo mußte man eben ihr Daſein ignoriren und gab
es dennoch Befehle oder Anordnungen an ſie zu richten ſo
war Roſine die geeignete Mittelsperſon

Als dieſe letztere Agathe von Reiner s Flucht benachrichtigt
hatte mit dem Zuſatze ſie werden ihn ſchon wieder bekommen
heutzutage iſt das Kinderſpiel war Agathe ſehr ſonderbar
geweſen Zwei Tage ſpäter meldete Roſine Agathe wolle ja
wohl abziehen oder verreiſen ſie habe geſehen wie ſie ſich mit
einem kleinen Koffer herumgeſchleppt den ſie höchſt eigenhändig
vom Boden geholt

Sollte das wahr ſein
Die letzten Tage her hatte es viel geregnet jetzt wurde

ein Landregen daraus dem ähnlich den Agnes hier gleich
nach ihrer Ankunft erlebt Es goß unaufhörlich und in
Strömen

Mehr als je trat die Eigenartigkeit des kleinen Yanko her
vor die ungezügelte Heftigkeit und daneben eine ſich nun
doch enthüllende große Zärtlichkeit die Beatrice ſehr glücklich
machte

a Die ſeltſame Sprache die er ſobald er aufgeregt wurde
in ſeine Reden miſchte konnten ſie noch immer nicht feſtſtellen
aber aus dem Geplauder des Kindes hörten ſie erſtaunt allerlei

4906
aus ſeinem bisherigen Leben Es ſprach von jener Mama,
die es den erſten Tag erwähnt und daß ſie todt ſei und viele
Lichter und Kränze habe er geſehen Die Großmutter Layos
mochte Yanko nicht leiden und Papa weiß nichts als
ſchlagen Er erzählte von einem Jan der Schiffe gehabt
habe vom Meere und vielen Fiſchen vom Cirkus und weißen
Ponies und einer Roſalie die ihm immer Vonbons gegeben
und daß er Papa früher nie geſehen Großmutter auch nicht
Die letztere hätte ihn mitgenommen von Mama ihrem Hauſe
und hätte ihm neue Röcke gekauft

Es lag ein unklares und doch deutlich erkennbares Bild der
Freudloſigkeit und Vernachläſſigung in dieſen einzeln hin
geworfenen Worten des Knaben Langſam und ſchüchtern nur
erſchloß ſich das kleine Herz der Liebe und Güte aber als es
Vertrauen gewann und ſicherer wurde brach plötzlich das
Glücksgefühl hervor und eines Tages fragte er neben
Begtrice auf einem Stuhle knieend und Bleiſoldaten aufſtellend
mitten aus dem Spiel heraus

Warum biſt du ſo gut mit mir
Weil ich dich lieb habe und deine Mama bin Yanko
Darf ich hier denn immer bleiben
Ja mein Junge das darfſt du

Da ſprang das Kind jubelnd von ſeinem Stuhle auf den
Teppich raſte wie ein wildes Füllen im Zimmer umher und
rief ein über das andere mal Wie freue ich mich wie freue

ich mich Fortſ folgtJm Eilzug
Von Jacques Normand

Jn dem kalten September des vorigen Jahres wurde ich des
Frierens in Paris ſatt und begab mich nach Nizza Das Reiſen
in der Nacht iſt mir entſetzlich Jch wählte alſo den Zug der
um 8 Uhr 55 Minuten morgens Paris verließ und um 12 Uhr
5 Minuten nachts in Marſeille eintreffen ſollte Dort wollte ich
einen Tag bei der guten Familie Romboud verbringen die mich
um Dejeuner erwartete Am nächſten Morgen konnte ich dann
ie Reiſe nach Nizza fortſetzen wo ich gegen 2 Uhr nachmittags

ankommen mußte
Jm Lyoner Bahnhof ein koloſſales Gedränge Durch die

Freundlichkeit des Stationschefs erhielt ich ein vortreffliches
Plätzchen in einem Coupé wo außer mir nur noch ein Betriebs
beamter reiſte der bald ausſteigen wollte
Der Zug rüſtete ſich zur Abfahrt Da wurden plötzlich leb
hafte Stimmen vor der Couveéthür laut

Nein mein Herr nein ſagte eine ſehr friſche weibliche
Stimme die den Accent der Südländer nicht ganz verleugnen

e Jch habe ein Schlafcoupé beſtellt ich will ein Schlaf
coupé

Aber Madame wir haben keines
Sie hätten meinen Brief berückſichtigen ſollen
Wir haben keinen Brief erhalten Madame
Laſſen Sie alſo einen Wagen anſcdeben
Unmöglich Wir haben die äußerſte Zahl Raſch raſch

der Zug geht ab
Geben Sie mir alſo einen Platz

Z 2wei hier in dem Coupé
r

Ja hierEin kleiner brauner Kopf erſchien darauf in der Thür um
raſch wieder wie erſchrocken ſich zurückzuziehen

Es ſind zwei Herren da
Eh Madame ich kann Jhnen allein nicht einen Wagen geben
Gut Dann reiſe ich nicht tgätes es beliebt Aber der Zug reiſt Jch gebe das

eichen
Warten Sie Warten Sie Und da kein anderer Platz da

S ken Ich werde aber in der erſten Station ein Schlafcoupe
a

W Madame Ja Madame
Sie werden telegraphiren

ia
verſprechen es

Ja

Sie

Ja Ja JalDie Thür öffnete ſich Der kleine braune Kopf erſchien mit
einer Prenge Gepäck und Decken Dann ein Pfiff der Zug

ar ab
Der Betriebsamte ſetzte ſich neben mich um der Dame eine

ganze Seite frei zu laſſen Sie drückte ſich ganz roth vor Zorn
in ihre Ecke ohne uns eines Blickes zu würdigen Sie hatte
eine zwei drei Reiſetaſchen und dann Decken Das
Arrangement des Gepäcks gab ihr zu thun

Jch beobachtete die kleine Wirthſchaft und bemerkte mit Ver
gnügen daß die Dame reizend war Ich ſage mit Vergnügen
ſo rein auch Eure Abſichten ſeien es iſt immer angenehmer mit
a hübſchen Frau zu reiſen als mit einem alten bebrillten
Engländer

11 Uhr 21 Minuten Der Zug hält Der Betriebsbeamte
ſteigt aus und wird vom Stationschef empfangen Sofort iſt
die Dame bei der Thür

Herr Stationschef
Madame

t Man muß in Paris telegraphiſch ein Schlafcoupé beſtellt
haben 2

Jn der That Madame Jch habe weitertelegraphirt
Wie weitertelegraphirt Jch bekomme alſo das Schlafcoupé

nicht ſofort 2
Anmöglich Madame wir haben keines Sie bekommen es

in Lyon
Jn Lyon wann
Um 5 Uhr 45 Madame
Erſt Aber mein Herr ich kann nicht in dieſem Coupé

bleiben Es iſt unmöglich Jch will nicht
Achtung Madame der Zug geht ab

Und der Zug ging ab
Sie warf ſich wieder wüthend in die Ecke und ſchenkte mir

m immer keinen Blick Jch vertiefte mich in meine zehnte
Zeitung

Soll ich s geſtehen Jch las eigentlich nicht Jch hätte
gerne ein Geſpräch begonnen aber unter welchem Vorwand
Mit einer Bemerkung über das Wetter Mit einer anderen
Banalität Beſſer ſchweigen Meine Reiſegefährtin das hatte
ich gleich geſehen war eine Pariſerin und eine vornehme Dame
Wenn ich ſie ſo brüsk angeſprochen hätte ſie würde mich für
den letzten der CommisVoyageurs gehalten haben v mußte
etwas Originelles finden aber was was Jch ſuchte
vergebens

Jch ſuchte noch als der Zug plötzlich hielt
Sonerre Fünfundzwanzig Minuten Buffet rief derSchaffner die Thüre öffnend

Meine Nachbarin erhob ſich entledigte ſich ihrer Decken die
ſie mit den drei Reiſetaſchen im Coupé ließ und ſtieg aus Es
war Mittag Der Hunger machte ſich fühlbar Sie ging in die
Reſtauration über die Geleiſe auf der andern Seite der Station

Jch folgte ihr Jch konnte nunmehr nach Belieben ihre
elegante Geſtalt in dem langen Sammtmantel bewundern Zier
liche ſchwarze Löckchen umſpielten den Mantelkragen Sie trug
ein allerliebſtes graues Hütchen und hatte ganz kleine Füße

Die Reſtauration wurde geſtürmt Ich verſchlang eilig eines
der Gerichte das man mir reichte Meine Reiſegefährtin nahm
an einem abgeſonderten Tiſchchen eine Bouillon

Jch war einer der Erſten fertig ſtand auf und begab mich
auf den Perron eine Cigarrette zu rauchen Die 25 Minuten
waren bald verfloſſen Die Reiſenden ſuchten wieder ihre
Coupés auf Auch ich zog mich in das meinige zurück Meine
Nachbarin war noch nicht da e
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Jch bemerkte ſie vor der kleinen Eiſenbahn Bibliothek neben

dem Buffet Sie wendete mir zwar den Rücken zu aber icherkannte ſie an der eleganten Geſtalt dem langen Mantel und
dem grauen Hütchen Alle Welt hatte bereits die Plätze ein
genommen die Schaffner ſchlugen die Coupéthüren zu

Aber ſie verſäumt ja den Zug dachte ich und ſchrie hinaus
Madame Madame
Es war zu weit ſie hörte nicht
Ein Pfiff ertönte der Zug mußte ſich gleich in Bewegung

ſetzen Was thun Wie ein Blitz ſchoß mir ein Gedanke durch
den Kopf Sie bleibt da ohne ihr Gepäck Die Aermſte ſollte
wenigſtens ihr Gepäck haben

Und damit hatte ich ſchon alle drei Reiſetaſchen und alle Decken
erfaßt und einem Dienſtmann zugeworfen der auf dem Perron
ſtand Für dieſe Dame dort rief ich

Der Mann ergriff die Sachen und ging auf die Bibliothek zu
Und im ſelben Augenblicke öffnete ſich die Thür auf der anderen
Seite des Coupés und meine Reiſegefährtin erſcheint athemlos
gehetzt eskortirt von einem wüthenden Schaffner Er ſchlägt die
Thür zu und der Zug ſährt ab Entſetzen Jch hatte die
Dame verkannt Die vor der Bibliothek war eine Andere
derſelbe Mantel derſelbe Hut dieſelbe Geſtalt aber ſie war
es doch nicht geweſen Eine ſchöne Geſchichte
Kaum hatte meine Reiſegefährtin das Coupé betreten ſo ſtieß

ſie einen Schrei aus
Mein Gepäck Man hat mein Gepäck geſtohlen

Und zum erſten male ſah ſie mich an mit einem Blick
ich werde dieſen Blick nie vergeſſen

Nein Madame, ſagte ich Jhr Gepäck iſt nicht geſtohlen
worden es iſt es iſt in Tonerre geblieben

In Tonerrer WieJch erklärte ihr alles Jch will nicht den zweiten Blick be
ſchreiben den ſie mir zuwarf er gehört auch zu den un
vergeßlichen

Jch bin untröſtlich Madame, fügte ich ſtotternd hinzu un
tröſtlich Die Abſicht war gut ich dachte daß Sie den
Zug verſäumen würden ſchließlich verzeihen Sie mir
fürchten Sie nichts für Jhr Gepäck es iſt in ſicheren
Ein Dienſtmann Sie telegraphiren auf der nächſten Station
ich telegraphire wir telegraphiren man wird h a

nachſchicken Sie ſollen es haben und müßte ich ſelbſt nach
Tonerre zurückkehren um es zu holen
v enug mein Herr, ſagte ſie Jch weiß was ich zu thun

abe

Und damit zog ſie ſich wieder wüthend in ihren Winkel zurück
indem ſie im Zorn beinahe ihre Handſchuhe zerriß

Aber Arme Kleine Sie machte die Rechnung ohne
die böſe Kälte dieſes Herbſtes Jch bemerkte es wohl nach
einer halben Stunde ſchon fröſtelte es ſie

Madame, ge ich ich bitte Sie hüllen Sie die Kniee in
meine Decke Sie werden ſich erkälten durch meine Schuld
ich könnte es mir nie verzeihen

Jch ſpreche mit Jhnen nicht mein Herr, erwiderte ſie trocken
Jch war ſehr nervös ſehr aufgeregt Vor allem weil ich ſie

reizend fand dann weil ich über meinen dummen Streich wüthend
war kurz der Augenblick großer Entſchlüſſe war gekommen

Madame, ſagte ich nehmen Sie die Decke an oder ich
ſchwöre es Jhnen ich ſpringe zum Fenſter hinaus

Damit warf ich die Decke auf den Sitz und ließ krachend das
Coupefenſter herniederfallen

War ich entſchloſſen dazu Unter uns geſagt nicht ganz
Aber es müßte ſo ſcheinen denn ſie rief ſofort

Sie ſind verrückt mein Herr Sie ſind verrückt
Die Decke oder ich ſpringe

Sie nahm die Decke und ſagte beſänftigt
Nun aber wird Jhnen kalt ſein
Ach nein Und wenn auch das wäre eine gerechte

Strafe für meine Dummheit
Sagen Sie Jhre Uebereilung denn Sie haben recht die

Abſicht war gut Wie haben Sie aber jene Dame für mich
halten können

Weil ſie mir reizend ſchien
Sie lächelte das Eis war gebrochen Und bald war alles

vergeſſen Sie war entzückend Ein vornehmer Geiſt fein
heiter originell Sie liebte das Reiſen wie ich Sie träumte
davon nach Egypten zu gehen wie ich Jn Literatur in Muſik
in allem hatte ſie denſelben Geſchmack wie ich Und dann
gab es gemeinſame Beziehungen Sie war ſehr vertraut mit den
Saint Chamas den Savenov den Montbezon ich mußte ihr
zwanzig mal begegnet ſein und hatte ſie nicht bemerkt Wo hatte
ich nur den Kopf

Sie ſprach einfach wie ich es liebe Und hie und da ein leiſer
Anklang an den Dialekt des Südens es war berauſchend

Die Situation auszunützen kühn unternehmend zu ſein es
fiel mir nicht ein Wir plauderten und fanden im Plaudern das
lebhafteſte Vergnügen das war alles

Aber es pfiff ein kalter Wind und ich verwünſchte die Kälte
Dieſer ſchändliche Herbſt

Jn Dijon 2 Uhr 20 Minuten Reißen im rechten Fuße Wir
telegraphiren nach Tonerre um das Gepäck ßJn Macon 4 Uhr 45 Minuten Reißen im linken Fuße Wir
erhalten die Depeſche aus Tonerre daß das Gepäck am nächſten

Tage in Marſeille ſein wird ßJn LyonPerrache 5 Uhr 48 Minuten Reißen in der linken
Hand Sie vergißt das Schlafcoupéè zu reklamiren

Jn Valence 8 Uhr 3 Minuten Reißen in der rechten Hand
Jch erfahre daß ſie Wittwe iſt und keine Kinder hat

Jn Avignon 9 Uhr 59 Minuten Meine Naſe muß ganz
blau ſein Jch glaube zu verſtehen daß ſie ihren erſten Mann
nie geliebt hat

Jn Marſeille 12 Uhr 5 Minuten nieſe ich dreimal hettig Sie
reicht mir die Decke und ſagt graziös Auf Wiederſehen

Auf Wiederſehen Es machte mich beinahe verrückt
Jch verbrachte die Nacht ſehr aufgeregt in meinem Hotel ganz

erfüllt von meinem Abenteuer
Als ich am nächſten Morgen erwachte hatte ich den ſchreck

lichſten Katarrh der je einen Menſchen heimgeſucht hatte Sollte
ich mich in dieſem Zuſtande den Rombauds vorſtellen
a der Reiſe wie auf der Reiſe Sie mußten mich nehmen wie
ich war

Welche Ueberraſchung Dieſer liebenswürdige Rombaud hatte
mir zu Ehren einige Perſonen eingeladen und unter ihnen war
ſie meine Reiſegefährtin meine Zauberin

Als ich ihr vorgeſtellt wurde kräuſelte ein unmerkliches Lächeln
ihre Lippen Jch verbeugte mich und ſagte leiſe

Nachricht aus Tonerre
Ja ich habe es erwiderte ſie ebenſo

Man fetzte ſich zu Tiſche
Welcher Katarrh ſagte Rombaud Wo zum Teufel haſt du

dir den geholt Wahrſcheinlich im Waggon
Möglich, erwiderte ich aber ich bedauere es nicht

Niemand verſtand dieſe barocke Antwort Aber ich fühlte den
zärtlichen und wohlwollenden Blick meiner Reiſegefährtin auf mir
ruhen während der duftige Rauch einer herrlichen Bouilabaiſſe
aus der Schüſſel Wehrek die aufgetragen wurde

Was ſoll ich noch viel ſagen Am nächſten Tage reiſte ich
nicht nach Nizza und im Faſching war Hochzeit

Bunte Zeitung
Heiteres von der Haubenlerche Anläßlich der vor

einigen Tagen im Deutſchen Volkstheater in Wien erfolgten erſt
maligen Aufführung der Wildenbruch ſchen Haubenlerche ver
öffentlicht die Wiener Allg Ztg folgende Wißige Zuſchrift

Löbliche Redaction Jn Jhrer Beſprechung des Wildenbruch
ſchen FabrikantenSchauſpiels Die Haubenlerche vermiſſe ich
leider die Erörterung eines Punktes der mich als Jnduſtriellen
lebhaft intereſſirt Jn dieſem Stücke kommt nämlich der Beſitzer
einer großen Fabrik Herr Auguſt Langenthal vor welcher von
ſeinen Arbeitern konſequent mit dem Vornamen alſo Herr
Auguſt angeſprochen wird Da ich von dieſer Sitte in großen
Fabriken bisher keine Kenntniß hatte aber als Freund des Fort
ſchrittes nicht abgeneigt wäre einen gemüthlichen Verkehrston
dieſer Art auch in meiner Fabrik einzuführen ſo erlaube ich mirdie höfliche Anfrage ob dieſe Anſprachsform thatſächlich oder nur
in den Theaterfabriken als kleiner Beitrag zur Löſung der ſWialeg
Frage üblich iſt Es wäre ſehr wünſchenswerth zu wiſſen ob
beiſpielsweiſe der Fabrikant Thonet von ſeinen Arbeitern mit
Herr Auguſt, Gerhardus mit Herr Hermann, Lobmeyr mit
Herr Ludwig, Baron Leitenberger mit Herr Friedrich und

Ritter v Haas mit Herr Philipp angeſprochen wird Es dürfte

Jhnen wohl nicht ſchwer fallen mir über dieſe intereſſante Frage
Aufſchluß zu geben Ein weiterer Punkt in dem genannten
Stücke der meine Aufmerkſamkeit in hohem Maße erweckt t
iſt folgender Das Drama enthält nämlich eine Seene in welcher
der erſte Büttgeſelle der Langenthal ſchen Papierfabrik ſeinem
Dienſtgeber kündigt Der Fabrikant der den Arbeiter
Bleiben bewegen will führt ihm nun in ergreifender Weiſe ſeine
des Fabrikanten mißliche Lage vor Augen Was ſoll ich, ſoungefähr äußert ſich der Fabrikant ſeinem Arbeiter gegen
über was ſoll ich der Vütte ſagen Was wird die Bütte
von Jhnen denken c Der brave Arbeiter ſteht nämlich an
der großen Bütte der Fabrik und hat zu dieſem Behälter eineherzliche Zuneigung gefaßt Der Arbeiter iſt natürlich durch den
Hinweis auf die Enttäuſchung und den Gram der Bütte tief
rührt und zieht ſeine Kündigung zurück Jch habe dieſen
hübſchen Zug wie Sie wohl denken können ſorgſam ad notam ge
nommen und werde nicht ermangeln ihn meiner Fabriksanlage
entprechend in Anwendung zu bringen wenn mir einer meiner
unentbehrlichen Arbeiter kündigt Ein gemüthvoller Appell an
die Zuneigung des Arbeiters zu ſeinem Werkzeuge oder zu ſeiner
Maſchine iſt nicht nur rührend ſondern auch bei weitem billiger
als eine Lohnaufbeſſerung und ich bin feſt entſchloſſen gelegentlich
einem meiner unzufriedenen Arbeiter nach dem Muſter des Hrn
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